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,\u«s Reiten, bu cö nitbcve «tut

Der Froschmäusekrieg

«Solch einen Sabbat wohlgemut zu schildern,
Braucht es fürwahr ein unerschrocknes Blut!
Nun warf er hin den Stift, nahm Stock und Hut
Und fluchend steht das Volk vor seinen Bildern.»

Wir sehen heute in Martin Disteli einen aufrechten Kämp-
fer, einen scharfen Schilderer seiner Zeit mit einem guten
und starken Herzen. W. K.

Z.a gwerre der so«ris et der greno«i//es. Cette caricat«re d«
peintre so/e«rois Afartin Diste/i, par«t en 7£39, dans /a re-
v«e so/e«roise po«r /a &e//e /ittératnre et fart: «Der Afor-
genstern». £t«dianf en sciences, Disie/i s'était déjà rend«
cé/è/»re par ses caricat«res et ses dessins à /a p/«me p/eins
d'origina/ifé, de /antaisie et de mowvement. Q«'on en j«ge
p/«tot par /e dessin reprod«it ci-dess«s.

Illustrirte Welt 1874: «Auf einem Truppentransportschiff
nach Afrika. In der Mittagsstunde. Eine Eigentümlichkeit
dieser Truppentransporte ist, daß die Mehrzahl der älteren
Soldaten, welche verheiratet sind, ihre Familien, Frauen
und Kinder, mit an Bord haben. Diesem sehr wesentliten
Theil der «Bagage» sind besondere Stiffsräume zugewie-
sen, in denen sie eingepfertt sind. Nur zu gewissen Stun-
den, wenn sie in den Eßsälen sit versammelt haben,
kommen sie mit ihren Männern und Vätern zusammen.
Nat der Mittagszeit jedot begeben sit die guten Familien-
väter zu ihren Frauen und sehen dort diese die Kinder füttern.»

Vor etwas mehr als hundert Jahren, anno 1838, erstien in Solothurn eine «Zeitstrift für stöne Literatur und Kritik» unter dem kriegeristen Namen «Der Morgenstern». Herausgeber war der 22jährige
Berner Alfred Hartmann. Nitt weniger kriegerist waren aut die Mitarbeiter, allen voran der heute zu Unrett fast vergessene Martin Disteli, der diesen Frostmäusekrieg nat des Ditters Georg
Rollenhagen «Frostmeuseler» im Jahre 1839 stuf und im «Morgenstern» veröffentlitte. Disteli stildert hier einen Krieg Zwisten den Frösten und den Mäusen mit der ganzen Kunst, die seiner beweg-
liten Feder zur Verfügung stand und mit einer Phantasie, von der man sit gerne in seine satiriste Anstauung hineinführen läßt. Das Staffen Distelis wird im Disteli-Museum in Ölten liebevoll gehegt,
dessen Konservator Dr. Gottfried Wältli soeben einen Band mit Werken Distelis unter dem Titel «Romantiste Tierfabeln» im Verlag Amstutz & Herdeg (Zürit) herausgegeben hat. Das But bildet
einen Auftakt zum 100. Todestag des 1844 in Armut gestorbenen Kleinmeisters, von dem Jeremias Gotthelf in einem Jahresrückblick bei seinem Tode strieb: «Im Merz starb der geniale Künstler, der
ein so gutes Herz hatte, und dessen Herz dot so verbit-
tert ward, daß es böse stien; der in furttbarem Wahn,
als sei sie eine Sklaverei, die Ordnung haßte und zur Strafe
durt die Unordnung verzehret war ...» Und Gottfried
Keller widmete dem liberalen Mitkämpfer ein Geditt des
Gedenkens, dessen letzte Strophe lautet:

£/» /»atea« de transport de tro«pes po«r /M/ri#«e. f/ne
partic«/arité de ce transport réside dans /e /ait #«'«ne
partie des so/dats, /es p/«s âgés <?«i sont mariés, ont p« em-
mener à Z>ord /e«rs /emmes et /e«rs en/ants. Ce n'est #«'d
certaines /?e«res ç«e /es so/dats pe«vent /e«r rendre visite
dans /a partie d« navire #«i /e«r est réservée, ylprès /e repas
de midi, /es pères de /ami//e rejoignent /emmes et en/ants
et assistent a« repas de /e«r progéniture. Tiré d« «Afonde
i//«stré 7£74».

Nr. 5 - 1941 Seite 109


	Der Froschmäusekrieg

